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Soja-Bratwürste sollennicht
längerSoja-Bratwürste, son-
dernSoja-Ersatzbratlingoder
auchSoja-Pfannenkringeloder
Soja-Ich-wäre-gerne-eine-Brat-
wurstodersonstwieheißen.
AuchdemSoja-Schnitzel soll
derGarausgemachtwerden.
DasSoja-Schnitzel soll genauso
wiedieSoja-Bratwurstoderdas
Soja-Gyrosverbalgeschlachtet
werden.Schließlichsoll es
keinesfallsbeimVerbraucher
zueinemMissverständnis
kommen.UndderKäufer,der
gerneeineechteBratwurst
erwerbenwill,hatplötzlich
einesojamäßigeodereine
andereveganeodergarhunde-
technischewurstähnlichdrein-
blickendeErsatzwurst fürdie
Grillfeier,diedannnatürlich
vordieHundegehenwürde.
SoferndieGäste lieber schwei-
nischals sojamäßigessenwol-
len.Generell sollte sichunser
LandeinBeispielandiesen
verbalenRegelnnehmen.So
solltenbeispielsweiseE-Autos
nichtmehrAutosgenannt
werden, sondernE-Verkehrs-
mittel,dasgerneeinAutowäre.
Schließlichmüssenauchdie
Kundengeschütztwerden,die
einklassischesAutoerwerben
wollenundanderTankstelle
dannfeststellen,dassesgar
keinenBenzintankgibt, son-
dernnureineSteckdoseam
Pkw.Ebensowichtig istes
künftig,Geschäftenichtmehr
alsGeschäftezubezeichnen,
sondernalsnicht-digitaleEin-
kaufsmöglichkeit.Oderals
monologerShop.Oderauchals
Raum,dereinenErwerber-
möglicht.Dennderzeit istdie
Bezeichnung,dass jemandsein
Geschäftverrichtet,derart
irreführend,dassderGesetzge-
beresdenKundenkeinesfalls
zumutendarf,dassdiese inden
FußgängerzonenMenschen
antreffen,die ihreGeschäfte
verrichten.Dabeiwollensie
dochnuretwaserwerben.
Vielleicht sogareineBratwurst,
diekeineseindarf.

Bratwurst
VON KARSTEN ZIPP

FREIGEHEGE

Wetzlar – Für Sonntag, 14. De-
zember, lädt das Wetzlarer
Stadtmuseuman15UhrimRah-
menderSonderausstellung„El-
sie Kühn-Leitz. Eine Frau, ein
Jahrhundert“ zum Vortrag mit
Musik zum Thema „Eine Euro-
päerinvonFormat–ElsieKühn-
Leitz und ihr Wirken für das
Wetzlarer Kulturleben“ ein. Re-
ferentin ist die bekannte Mu-
sik- und Literaturwissenschaft-
lerinDr.UlrikeKienzle.
Der Vortrag widmet sich ver-

schiedenen Lebensstationen
vonElsie Kühn-Leitzmit beson-
derem Fokus auf ihre Affinität
zu den verschiedenen Sparten
der Kultur und Wissenschaft
und ihrWirken imZusammen-
hang mit ihrer Arbeit für die
Wetzlarer Kulturgemeinschaft
als einemder heute nochwich-
tigsten Wetzlarer Kulturverei-
ne. Der Inhalt des Vortrag wird
durch Musikbeispiele vertieft
werden. red

Vortrag mit
Musikbeiträgen

Gießen – Mit einem sehr at-
traktiven Programm präsen-
tierte sichdasGießenerUniver-
sitätsorchester am Freitag in
dersehrgutbesuchtenAulader
Universität. Die Mitwirkenden
waren bestens präpariert und
strotzten vor Spielfreude. Man
hatte ein interessantes Pro-
grammvorbereitet und lieferte
eine etwa dreistündige Show
ab. Ihr Dirigent Stefan Otters-
bachmoderiertekundigdasGe-
schehen, die Zuhörer waren
rundum zufrieden und applau-
diertenheftig:Wunderbar.
Der ursprünglich sogenannte

„AbendderKammermusik“ha-
be sich im Laufe der Jahre im-
mer weiter verlängert, sodass
manschließlichdenNamenän-
derte, auch wenn schon weit
vor Mitternacht Schluss sei, er-
innerte sich Ottersbach. Grund
dafür ist auch die verständlich
starke Neigung der Orchester-
mitglieder, selbst ausgesuchte
MusikvorPublikumzuspielen.
Dafür legten sie sich bei den
Vorbereitungen mächtig ins
Zeug, konnte man erfreut fest-
stellen. Es wurde durchgehend
auf gutem bis sehr gutem Ni-
veau musiziert, dennoch seien
hier nur die Glanzlichter und
ein paar exotische Nummern
erwähnt. Langweiligwurde das
Ganze nicht, aber ein bisschen

anstrengend.
Zum Auftakt musizierten J.

Becker (Klavier), A. Bindereif
(Violine), L. Schupp (Viola), E.
Abel (Violoncello)undK.Unkel-
bach (Kontrabass) Franz Schu-
bertsQuintettA-Dur, op.114 (Fo-
rellen-Quintett), (1. Satz).Otters-
bach: „Eins der bedeutendsten
WerkederKammermusik.“Das
kam mit schönem offenem
Klang und in angenehmem
Fluss, handwerklich ganz soli-
de, mit gelegentlichen Stich-
flammen.GroßerBeifall.

EmotionaleTiefe

Das erste Glanzlicht im üppi-
gen Programm ließenM. Simo-
nov (Klavier), K. Simonova (Vio-
line) und J. An (Violoncello)
leuchten. „Ein Werk von ro-
mantischer Empfindsamkeit“,
kündigte Ottersbach an. Bei
Mendelssohn-Bartholdys Kla-
viertrio Nr. 1 d-Moll, op.49,
MWV Q29 (2. Satz) lagen die
Streicheremotional tief zusam-
men und das Klavier lieferte
überzeugende expressive Ener-
gie, das Cello agierte durchaus
blutvoll. Es gab eine schöneDy-
namikgestaltung, und man
agierte auch inhaltlich ganz ge-
schlossen: sehrangenehm.
Die „Nacht“ ist für alles offen,

und so kamen drei Songs von

George Gershwin (Arrange-
ment Stefan Ottersbach) nicht
überraschend. Opernsängerin
Sybille Plocher sang. Ihr gut ge-
stalteter emotionaler Duktus
(„ThemanI love“)undeinliebli-
cher Stimmklangüberzeugten.
„Summertime“kammiteinem
etwas melodramatischen,
opernhaftenAnsatz,der jedoch
sehr gut passte. Das Blues-Fee-
ling blieb erhalten, hörenswer-
teVeränderungenerhöhtendie
Attraktivität. Plocher glänzte
mit erstklassiger Technik und
legtemit der perfekt folgenden
Band dann ein schön schräges,
witziges „I got rhythm“ aufs
Parkett.
Etwas ruhiger als nötig, mit

einem sehr beruhigendem
Groove fiel die Arie „Schließe
meinHerz,dies seligeWunder“
aus J.S.BachsWeihnachtsorato-
rium aus. L. Jung (Klarinette), S.
Thiele (Violine),K.Gründler (Vi-
oloncello) und M. Weiss (Cem-
balo) realisierten das klassisch
korrekt, doch ein bisschen
phlegmatisch. Dagegen brach-
te Martin Junkers „Pop-Up! Per-
cussion Oktett für Pop-Up Gar-
tensäcke“, eine knackige per-
kussive Performance, reichlich
Leben auf die Bühne. J. Schöff-
mann, K. Neidhardt, J. Schülke,
S. Thiele, S. Haun, P. Bongers, J.
Brill und R. Schöffmannhatten

sichvielMühegegebenundmit
faltbaren Gartensäcken eine
Mischung aus choreografi-
schen und perkussiven Ele-
menten geschaffen, die richtig
mitreißendausfiel.Daswarori-
ginell und mit sehr gut formu-
lierten Sounds ausgeführt. Rie-
senbeifall.

Erheiternde
Katzenmusik

Klarinettist Jacob Brill leitete
die Pausewie üblichmit einem
kleinen Kabarett ein. Mit sei-
nem gekonnt gemachten Mix
aus Titeln etwa von BodoWart-
ke und eigenemMaterial erhei-
terte er das Publikum. Seinmit
Joel Jansen gesungenes Duett
eines Themas von Rossini, von
JohannaWagner kongenial am
Klavier begleitet, war letztlich
gesehen, die reinste Katzenmu-
sik – aber tadellos gemiaut, ein
Kracher.
Malwas ganz anderes zeigten

Y. An, L. Kohl, U. Hackstein und
U. Weber mit Lalo Schifrins
„Mission impossible main the-
me“ fürvierCelli.Daskamkna-
ckig,wennauchnicht so scharf
akzentuiert wie im Film. Die
Wirkung ließ jedoch nichts zu
wünschen übrig: Es riss den
Saal mit. Nicht nur hierbei be-
wiesen die jungen Musikerin-

nen ein enormes Engagement
und spielten ausnehmend zu-
gewandt. Sehr ästhetischmusi-
zierten B. Schlinke und M.
Mann (Violinen), K. Beiring (Vi-
ola) und E. Reichert (Violoncel-
lo) ihreFassungvonBosseNord-
ins ungewöhnlichem Werk
„Schottis“. Ein differenzierter
Wohlklang, sehr tight, präzise
musiziert und dramaturgisch
effizientumgesetzt.
Eine sehr beachtliche Klang-

explosion zündeten M. Weiss
und S. Haun (Querflöten)mit T.
Feldrappe (Klavier). Der trug
gleich mal einen sehr humor-
vollen Auftakt bei. Ihre Spezial-
version, Bizets „Carmen Fanta-
sy – best bits“ für 2 Flöten und
Klavier brachte ein sehr schö-
nes, ziemlich schwungvolles
Flötenduett. Insgesamt sehr
transparentundvollerEnergie,
nicht nur, aber vor allem vom
Klavier: top!

Interessantund
angenehm

Fazit: so viel ungewöhnliche,
handwerklichblitzsauber reali-
sierte und mit so viel Herzblut
vorgestellte Musik hört man in
der Region selten. Ein etwas zu
langerAbend,abersehr interes-
santundangenehm.

HEINER SCHULTZ

Durchgehend auf hohem Niveau
„Nacht der Kammermusik“ bietet in der JLU-Aula drei Stunden lang Unterhaltung

Gelungener Auftakt (von links nach rechts): Laura Schupp, Michaele Müller-Kunz, Sybille Plocher, Doro Serian und Dorá Elmauer bei ihrem Vortrag. HEINER SCHULTZ

Gießen – Weihnachtlich wur-
de es am Freitag in der Gieße-
ner Stadtbibliothek: Passend
zur Adventszeit stellte derMar-
burger Kinderbuchautor Sven
Gerhardt sein jüngstes Buch
„Das wunderbare Weihnachts-
riesenrad“ inderReihe„Freitag
Vier“ – einer Vorleseveranstal-
tungfürKinder–vor.
Gespannt lauschten die Kin-

der der Geschichte von Jul, ei-
nem Jungen, der Weihnachten
undalles,wasdamit zu tunhat,
überalles liebt. Er lebt ineinem
Haus am Marktplatz, wo jedes
Jahr ein wunderschöner Weih-
nachtsmarkt aufgebaut wird.
In diesem Jahr zieht ihn ein
nostalgisches, dampfbetriebe-
nes Riesenrad in seinen Bann.
Eswirktmagisch,denndortsol-
len Weihnachtswünsche in Er-
füllung gehen – zumindest
steht das auf einer Werbetafel.
Gemeinsam mit Feliz, der En-
kelin der Besitzerin, erlebt Jul
einzauberhaftesAbenteuer.
Gerhardt verriet seinem jun-

gen Publikum, dass der Weih-
nachtsmarkt in seinem Buch

vom Marburger Weihnachts-
markt inspiriert wurde. Auch
dort gibt es ein solches Nostal-

gie-Riesenrad,daserbereitsseit
seinerKindheit kennt.Weil das
Buch 24 Kapitel habe, eigne

sich das Buch ganz hervorra-
gend als Einstimmung auf den
heiligen Abend,meinte der Au-

tor amEnde seiner Lesung. Seit
20 Jahren schreibt Gerhardt
Kinderbücher, seineReihe „Die
Heuhaufen-Halunken“ hat es
sogar auf die Kinderbuch-Best-
sellerliste geschafft. Bevor er
sich dem Schreiben widmete,
arbeitete er als Grafiker und Il-
lustrator in der Werbebranche
und für Verlage. Daher war sei-
neBegeisterung für die Illustra-
tionen im Buch – angefertigt
von Florentine Prechtel – be-
sondersgroß.

EinStändchen
zumAbschluss

Zum Abschluss der Lesung
überraschte der Nikolaus die
Kinder: Jedes erhielt ein Pixi-
buch.DaGerhardtamDonners-
tag Geburtstag hatte, gab es für
ihn sogar noch ein kleines Ge-
schenk. Spontan stimmten alle
Anwesenden ein Geburtstags-
ständchen an. „So etwas habe
ichnochniebeieinerLesunger-
lebt“, freute sich das Geburts-
tagskind Gerhardt im An-
schluss. BARBARA CZERNEK

Weihnachtliche Stimmung in der Stadtbibliothek
Kinderbuchautor Sven Gerhardt liest aus seinem jüngsten Buch „Das wunderbare Weihnachtsriesenrad“

Bei der Lesung von SvenGerhardt in der Stadtbibliothek taucht sogar der Nikolaus als Überraschungs-
gast auf. BARBARA CZERNEK


